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Wichtig für Maschinen-Fabriken.

»»Helio@id'
Automatische

Sicherheits-Mutter
übertrifft alle bisher angewendeten Schraubensicherungen an

Einfachheit! — Sicherheit! - Billigkeit
Preislisten und nähere Mitteilungen durch : 638

WANNER & C*> MORGEN.

(ßlelttfotedjmfdje unb elchtvürl)cmtfd}e
liunMdjau.

®cr further Sîatttcntêrat hat nach längerer ®ig=
fuffton bte Vorlage auf fßußbarmathung ber
SBafferfräfte mit 110 gegen 34 Stimmen nach bem
Eintrag ber ®ommiffiongmet)rtjeit angenommen, alfo bte

lleberlaffung an bie ©ribatinbuftrie unter ©or»
behalt auggefprodfen.

®er ©eiitetttberat ber Stabt St. ©alien bot mit beut
Sîubetmerf einen Vertrag für bie Lieferung eleftrifdjer
Straft abgefcßloffen. ®ag ftäbtifcße ©teftrijitâtêmerî ift
buret) bie ftetige Steigerung ber 21nfdpäffe, ingbefonbere
auch buret) bie waeßfenbe Ijaßl bon größeren unb ttei»
neren äftotoren für gewerbliche unb inbuftriette gwecte,
in S3ejug auf ben maximalen Stromberbraucß fetjon im
SBinter 1898/99 berart beanfprueßt morben, baß in ber
geit beg größten Stonfumg unb bei nieberem SBafferftanb
ber Sitter, Wenn bag bom ©rtenßolz gepachtete Straft»
quantum nicht üott geliefert werben tonnte, bte gefamte
fReferbe in Strbeit treten mußte. 3m 3uni bergangenen
Sahreg ift bann bie SBaffertraftantage an ber ©olbacß
in Setrieb gefejjt worben unb fie leiftet bie ihr juge»
mutete Strbeit in reichlichem SRaße. 9tun hat aber ber
Straftberbrauct) beg ftäbtifchen Söerteg im legten gaßre
wieber fo ftarf zugenommen — um boße 36 °/o —,
bah boraugfichttich fchon im SDegember 1900 eine maximale
Stromerzeugung bon 700 ©ferben notwenbig fein wirb.
®er ©emeinberat hat gefunben, bap eg nun für bie
Stabt borteiltjafter fei, ben ©ebarf für bie notwenbig
geworbene Stugbeßnung beg SBerteg ftatt burch bie

fetbftänbige ©rweiterung burch ben Stnfcßtuß an bag
Subetwerï zu becten. ®ag teßtere foil im Saufe beg
Sommerg ober fperbfteg in ©etrieb gefegt werben unb,
wie eg heißt, noch einen bebeutenb größeren Umfang
annehmen, alg urfprüngtich borgefeßen war.

lieber bie bon ber fôtafctjmenfa&riï Dertifon profef<
tierte Slnlnge etneê Seeg im oberen Sihlttjale behufg @e<

winnung elettrifcher Straft finben wir im „©atertanb" eine
Slbßanbiung, welche wir beg großen Sntereffeg wegen,
bag biefeg Unternehmen für bie weiteften Streife bietet,
ohne wesentliche Slbtürzungen bringen. Sie lautet:

„®emnächft wirb bag ©olf ber fchwpzerifchen ©ezirte
©infiebeln unb §öfe über bag Slonzefftonggefucß ber
üßlafcßinenfabrit Derliton für bie ©rfteflung einer großen
SSafferfraftanlage in ©fäffifon unb eineg großen Sarnmel»
weißerg im Sitjlt^ale entfebjeiben.

SSefchäftigen wir ung zuerft mit leßterem. ®ie
Seeanlage foil fich erftrecten born @ßel big nach Unter»
iberg in einer Sänge bon ca. 8 unb in ber größten
©reite bon 2 km; bie Oberfläche würbe fich über 9,7

km- augbet)nen unb ber Inhalt ca. 70 3JîitIionen m'"'

betragen, alfo ungefähr fo groß fein wie ber3oup=See
ober ber Jçaflwiier=See unb etwag größer alg ber
Sarner=See. ®er „SißßSee" würbe [ich im äRajimum
auf bie ^ößenquote bon 890,50 m erheben unb fein
SBaffereinzugggebiet 168 km' umfaffen. ®er Seegrunb
beg fraglichen ©ebieteg ift febjr günftig unb hut [ich
fchon in borgefchicßttichen Reiten alg unburchtäffig er»

wiefen; feine tieffte g-täcße Reifet heute noch &ag »tote
SJteer", war eßebem ein fogenannter SRoränenfee, welcher
hei ber „Schlagen" am Schlagberg bie Sanbftein»
SRolaffefelfen burchfägte unb fich fo einen Slbfluß
berfchaffte. ®ie babureß in gftußbreite unb 26 m flöße
gefeßaffene Scßtucßt müßte mit einer wafferbießten Äalf»
fteinmauer abgefcßloffen werben unb mit einem weitern,
10 m hoßen unb 120 m langen Seßmbamm bei fpüßner»
matt am fporgenberg wären bie 3tbfperrungg»Stuf=
ftanunggbauten bollenbet. —

9îtcf)t weniger alg 44 fachmännifcße ©utaeßten liegen
bor über bie grage, welche ©eränberungen unb folgen
würbe ein „Sißlfee" auf bie ©efunbßeit ber ©ewoßner
unb ben SBitterunggcßaratter haben. Sie lauten meift
baßin, baß bag Ëtima ein milbereg, angeneßmereg unb
gefünbereg fein unb bie relatib ßoße gaßl bon @r»

tranfnngen unb Stobegfäflen infolge bon Srantßeiten
ber Sttmunggorgane abnehmen, alfo bie gefunbßeitlichen
©erßältniffe fich beffer geftalten werben, inbem ber See
währenb beg Sommerg gefüllt erhatten werben müßte
unb im SBinter zugefroren wäre.

$ur Sicherung beg ©erteßrg beiber Seeufer unb

Zur Storreftion ber Seitenbäche finb toftfpietige ©auten
erforberlich, Straßen faft ringg um ben See in einer
Sänge bon über 16 km; ferner ®ämme quer über beti
See nach SSißerzeß unb ©utal unb ebentuell §ößborb»
fRüti ; einzig bie ©erbauung ber Sßilbbäcße zur Slb»

hattung beé ®efc£)iebeS würbe ca. 2 äRißiorten toften
unb ca. 20 3aßre in Stnfprucß nehmen. -

lieber bag ©lettrizitätgmerf am @ | e I im Speziellen
wirb gefagt: Söoßt teine ©egenb ber SBelt befißt aße

©equifiten in fo boßtommener SBeife unb paßt atg
einftiger SRoränenfee für eine SBafferanlage beffer alg
bag Sihltßal. ®ie SBafferentnaßme gefchießt bureß einen
Stoßen Don 2,6 m Sichtweite unb 3,7 m §öße, in
einer Sänge bon 2990 m bet 0,75 ©rozent ©efäße.
®iefer wenbet fich unter ber Sturmtwhe buret) in ziem»
licßem ©ogen bureßg „®örti" (ßier naße ber ©rboberftäcße),
bann unter „Scßweigwieg,, unb „|)eßrüti" buret), um
beim jeßigen St. üßteinrabgbrunnen feine Stugmüubung
Zu finben. ®ag ïracé ber ®rudleitung geßt nun in
Ziemlich geraber Sinie big ang ©eftabe beg ßürießfeeg
hinunter zum ftRafchinenßaug in ©fäffifon. ®ag @e»
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«»»ncn à v > nvkvciii.
Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Der Zürcher Kantonsrat hat nach längerer Dis-

kussion die Vorlage auf Nutzbarmachung der
Wasserkräfte mit 11t) gegen 34 Stimmen nach dem
Antrag der Kommissionsmehrheit angenommen, also die
Ueberlassung an die Privatindustrie unter Vor-
behalt ausgesprochen.

Der Gemeinderat der Stadt St. Gallen hat mit dem
Kubelwerk einen Vertrag für die Lieferung elektrischer
Kraft abgeschlossen. Das städtische Elektrizitätswerk ist
durch die stetige Steigerung der Anschlüsse, insbesondere
auch durch die wachsende Zahl von größeren und klei-
neren Motoren für gewerbliche und industrielle Zwecke,
in Bezug auf den maximalen Stromverbrauch schon im
Winter 1898/99 derart beansprucht worden, daß in der
Zeit des größten Konsums und bei niederem Wasserstand
der Sitter, wenn das vom Erlenholz gepachtete Kraft-
quantum nicht voll geliefert werden konnte, die gesamte
Reserve in Arbeit treten mußte. Im Juni vergangenen
Jahres ist dann die Wasserkraftanlage an der Goldach
in Betrieb gesetzt worden und sie leistet die ihr zuge-
mutete Arbeit in reichlichem Maße. Nun hat aber der
Kraftverbrauch des städtischen Werkes im letzten Jahre
wieder so stark zugenommen — um volle 36 °/o —,
daß voraussichtlich schon im Dezember 1900 eine maximale
Stromerzeugung von 700 Pferden notwendig sein wird.
Der Gemeinderat hat gefunden, daß es nun für die
Stadt vorteilhafter sei, den Bedarf für die notwendig
gewordene Ausdehnung des Werkes statt durch die
selbständige Erweiterung durch den Anschluß an das
Kubelwerk zu decken. Das letztere soll im Laufe des
Sommers oder Herbstes in Betrieb gesetzt werden und,
wie es heißt, noch einen bedeutend größeren Umfang
annehmen, als ursprünglich vorgesehen war.

Ueber die von der Maschinenfabrik Oerlikon projek-
tierte Anlage eines Sees im oberen Sihlthale behufs Ge-

winnung elektrischer Kraft finden wir im „Vaterland" eine

Abhandlung, welche wir des großen Interesses wegen,
das dieses Unternehmen für die weitesten Kreise bietet,
ohne wesentliche Abkürzungen bringen. Sie lautet:

„Demnächst wird das Volk der schwyzerischen Bezirke
Einsiedeln und Höfe über das Konzessionsgesuch der
Maschinenfabrik Oerlikon für die Erstellung einer großen
Wasserkraftanlage in Pfäffikon und eines großen Sammel-
weihers im Sihlthale entscheiden.

Beschäftigen wir uns zuerst mit letzterem. Die
Seeanlage soll sich erstrecken vom Etzel bis nach Unter-
iberg in einer Länge von ca. 8 und in der größten
Breite von 2 üiu; die Oberfläche würde sich über 9,7

ünn ausdehnen und der Inhalt ca. 70 Millionen
betragen, also ungefähr so groß sein wie der Joux-See
oder der Hallwiler-See und etwas größer als der
Sarner-See. Der „Sihl-See" würde sich im Maximum
auf die Höhenquote von 890,50 m erheben und sein

Wassereinzugsgebiet 168 kru^ umfassen. Der Seegrund
des fraglichen Gebietes ist sehr günstig und hat sich

schon in vorgeschichtlichen Zeiten als undurchlässig er-
wiesen; seine tiefste Fläche heißt heute noch das „tote
Meer", war ehedem ein sogenannter Moränensee, welcher
bei der „Schlagen" am Schlagberg die Sandstein-
Molassefelsen durchsägte und sich so einen Abfluß
verschaffte. Die dadurch in Flußbreite und 26 m Höhe
geschaffene Schlucht müßte mit einer wasserdichten Kalk-
steinmauer abgeschlossen werden und mit einem weitern,
10 m hohen und 120 m langen Lehmdamm bei Hühner-
matt am Horgenberg wären die Absperrungs-Auf-
stauungsbauten vollendet. —

Nicht weniger als 44 fachmännische Gutachten liegen
vor über die Frage, welche Veränderungen und Folgen
würde ein „Sihlsee" auf die Gesundheit der Bewohner
und den Witterungscharakter haben. Sie lauten meist
dahin, daß das Klima ein milderes, angenehmeres und
gesünderes sein und die relativ hohe Zahl von Er-
krankungen und Todesfällen infolge von Krankheiten
der Atmungsorgane abnehmen, also die gesundheitlichen
Verhältnisse sich besser gestalten werden, indem der See
während des Sommers gefüllt erhalten werden müßte
und im Winter zugefroren wäre.

Zur Sicherung des Verkehrs beider Seeufer und

zur Korrektion der Seitenbäche sind kostspielige Bauten
erforderlich, Straßen fast rings um den See in einer
Länge von über 16 km; serner Dämme quer über den
See nach Willerzell und Eutal und eventuell Höhbord-
Rüti; einzig die Verbauung der Wildbäche zur Ab-
Haltung des Geschiebes würde ca. 2 Millionen kosten
und ca. 20 Jahre in Anspruch nehmen. -

Ueber das Elektrizitätswerk am Etzel im Speziellen
wird gesagt: Wohl keine Gegend der Welt besitzt alle
Requisiten in so vollkommener Weise und paßt als
einstiger Moränensee für eine Wasseranlage besser als
das Sihlthal. Die Wafferentnahme geschieht durch einen
Stollen von 2,6 m Lichtweite und 3,7 m Höhe, in
einer Länge von 2990 m bei 0,75 Prozent Gefälle.
Dieser wendet sich unter der Sturmhöhe durch in ziem-
lichem Bogen durchs „Törli" (hier nahe der Erdoberfläche),
dann unter „Schweigwies,, und „Hellrüti" durch, um
beim jetzigen St. Meinradsbrunnen seine Ausmündung
zu finden. Das Tracö der Druckleitung geht nun in
ziemlich gerader Linie bis ans Gestade des Zürichsees
hinunter zum Maschinenhaus in Pfäffikon. Das Ge-
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famtgefälle Beträgt bon 872 m Beim 2Bafferfd)lob am
Stolienanfang gu Ben Turbinen in fßfäffiton Bei 415 m
alfo 457 m. @8 finb 30 35rudleitungen mit berfdjiebenem
Saliber in 2lu8ficbt genommen. 35ie Stränge ohne
gormftüde unb 3)roffelflappen follen Bei einer Sänge
bon gufammen 18 km 11,000 Tonnen wiegen.

35a boraB nicht auf groffe Sraftabfanquellen gu
rennen ift, fonbern biefelben erft im Saufe ber 3al)te
gu erhoffen finb, fo mürben borerft nur 4—5 Turbinen
unb biefe je nach Sebarf fucceffibe berme^rt montiert.
35ie fonftante Sraftleifiung beträgt bei 24ftünbigem
gleictjmäffigem betrieb unb einem fRutjeffett bon 70 7»
runb 25,000 fßferbe 600,000 fßferbeftunben täglich
unb ïonftant. 3)ie tabedofe 2lu8führung ber 35rud»
leitungen begüglidf S3etriebëfic£)ert)eit liegt ebenfo feBjr
im Sntereffe beS SBerteS, als auch beS 93e§irïeS £>öfe,
ber gur Songeffion8=@rteilung bereit ift unb ba bei
einem anfälligen fRöbrenbrucb baS SBaffer nicht etma
ejplofio mirtt, fonbern als feiner ©taub p ®age tritt,
barf fein bebeutenber Schaben befürchtet werben.

iprojcft einer eleftrifdjen a?afjit über ben îlrlberg.
Sluf ©runb beS gunehmenben grembenüerfehrS über
ben Slrlberg tauchte in Sangen am Irlberg bie 3bee
auf, burch eine Salfn über ben Slrlberg bie. l)errlid)ften
fßuntte beSfelben gu erfdjlie^en. 2118 2lnfangS» uitb
©nbftationen finb bie SchnellgugSftationen Sangen unb
@t. 2(nton gebadjt, bie beibe japrauS jahrein boit
ïaufenben bon gremben unb ïouriften freqentiert
Werben. 2)ie Sergbahn, bie fidj etwa 15 km auSbeljnen
wirb, foil folgenbe berühmte, feljenSwerte ißunfte be»

rühren : Sangen, ©tubeit, glejenftrafse, iRau|, ißahhöhe,
©t. ©hriftoff, SBalbbäufel, ©tiegenegg unb St. 2lnion.
®er niebrigfte fßuidt ber Saljn beträgt 1219 m, ber
boebfte 18Ö.4 m. ÜRit fRüdfidjt barauf, baff bie Sergbalp
auf ber 7 m breiten, betn f. 2lerar gehörigen 2lrl=
bergftraffe ibren 2Beg finbeit fiinnte, ift oorauSgujehett,
baff bie 2lnlage mit geringen Soften p erreichen wäre.
35er Serlelfr würbe fidb auf bie fünf Sommermonate
befdbränfen. — 2)ie 3ntereffenten wollen fidb an baS

proüiforifche Somite ber Sahn über ben 2lrlberg in
Sangen wenben.

ëleïtriftlje Sab» auf ben ÜJlämtlirfjeii. ®er SunbeS»
berfamntlung wirb boin SunbeSrat bie ©rteilung einer
Sotigeffion an bie Sungfraubahngefedfchaft für eine

©ifenbafp bon ber kleinen ©dbeibegg auf ben 9Ränn»
litten beantragt. ®ie 2lnIage!often finb auf 400,000
gratden beredbnet. 35ie Sänge ber Sitüe beträgt 4100
Steter.

fReuc $abrtf für Selcudjtungëartifel. 3m Sßeiler
Se ißont (2Baabt) foil laut „fReüue" eine neue Snbuftrie
eingeführt werben, nämlich eine gabrif bon SeleudjtungS»
artiteln für ©leftrigität, 2ketplen unb ©a8. ©ine 2lftien»
©efedfdjaft mit einem Kapital bon 120,000 gr. ift in
ber SSilbung begriffen; bie ©emeinbe Se i|3ont ftedt
ba8 erforberlidbe Sanb unb bie ©ebäulkpfeiten gu billig»
ftem ifkeiS gur Verfügung. Som Kapital finb 70,000
granïen bereits gegeidpet.

©leftrigitätSluer! Scibiij. Sabug (gürftentum Siedjten»
ftein) ftel)t im Segriffe, ein ©letnigitälSwert auSgu»
führen. 35er elettrijdje 23eil ber 2lnlage ift bereits ben

Çerren ©ebrüber ©mür in ©d)änniS gur 2luSfübrung
übertragen worben. A.

»lib
(2lmtltdjc OrtgtnaOMiUcilitngcn.) «adjbruct Bereuten

Sctffcrberforgiiiig glatt) t)I. 2 ükfeTbotv« bon 250 m" finb an
groté it. 2Befteruiattn in Qin'id) Hergeben roorben.

®ic (Srftelinug der eifenien ©Icnncriinitfc ^5nrtb»Obeifaftets
nnirbc ber 3-irmn üütjle u. ©omp, in 5Döttingen Hergeben.

ffiafferberffltflimg Saufenburg. ®a8 Segen ber fRöbren bon ber
Quelle bei ©diroaberlod) bis ins Sleierboir int „SucfjentDälbdjen" unb
bon bort in unb bitrd) bie ©labt tourbe an Ingenieur öo^ljarbt in
3ürtdi bergeben.

Sie @rœettermtg ber SBafferberfocgung ^ontrefina ift an ©br.
3Ru^ner=©ieroert in ©bur übertragen roorben.

Sie fReftaurationSarbeiteu fiir Me S8erena!irf6e in Burjad) tnurben
toie folgt uergeben: ®te ©ement» unb 2lbpbaltarbeiten an fÇabre u.
©o., 3üri(ft; bie 3tntmermann8arbeiten an §ib, Qimntermeifter,
Saben; bie @tpfer=, ©tuccatur» unb ^.Malerarbeiten an ©djniibt tt.
©öbne, ©tuccateurb unb ®eforation8ntaIer, 3üricb ; ber ©aargemünber
fJÜattenbelag an Çriebt. ©rieft, ©ementgefdjäft in ®gti8au.

©djuljbauS ftaiferaugft. ©rb= unb Maurerarbeiten an 2t. batterer,
Maurermeifter, Staifcraugft ; ©teinljauerarbeiten an ®ebr. fÇifcfter,
©teinlieferanten, ©ottiton ; |jimtnerniann»nrbeiten an 3. ©utter unb
©fjrifien, ßtingen ; ©benglerarbeiten an 8. Sünjli, Saiieraugft ; ®acf)s
bederatbeiten an ©afimtr bon Slrp ©öbne, Dlten. fßläne unb 23au=

leitung beforgt ör. Sautnantt, 2lrd)itcft, billigen.
©aëttteri @tf)lieren=3üri4- 8ieferung bon Ö00 mm toeiten

©uftröbren in ber Sänge non 4200 Meter Hont ©a&tnerf ©dfUeren
ttacb 3üri(b tnurbe an bie ©efellfcbaft ber 8. bon SiioH'idjen ©ifen--
roerfe in ©boinbet bergeben.

®ie (îrftcllimg ieé obern Sluerftegcë über Me Urititfdi bei 2BaIM
ftatt an ©ditoffermeiftcr ©. ©rubentnann in SBalbftatt.

©t()ttIbauS auf bent Siiljl 3ürttb, ®ab ipoebbauamt ber ©tabt
3üridt bat bie ©rftetlung Don ©uböolitbböben im ©cbulbattg auf
bem 2fiibl an gelip SBctan, ißertretcr ber Jirnta ©mil ©eguin in
SRüti, nergeben.

Jabrifneubau ber SBoHtttebcrei itt Diiitt (©laruS). ®ie .6cr=
fteHiing beë SRobb.uteë an 23nttmeiftcr ïltubolf ©tiiffi in ©larub,
bie ©ifcnfonftrultion an ©ebrüber ©treiff in ©cbmanben, bie §olg»
fonftruftion ber fgirma 3®eifel u. ®o. in ©djroanben.

yctrd|tpbcnc0,
2>te 9Rafd)inenfaBrif Derlifoit bot bie Äongeffiort

erholten gur ©inriebtung eines gabriîbetriebeS in fR u
lanb, baS febon lange ein ftarfer 2lbnebmer ber
mafcbinellen ©rgeugniffe biefeS ©tabliffementS war. 3n
ber auberorbentlicben ©eneraloerfammlung am 28. SRärg
wirb über biefe hochwichtige 2lngelegenbeitöefdblub gefaxt
werben.

Uur 2lfutttiniuutlöt>@rfinbuii0. ©S ift §errn §anS
äReper in23iel gelungen, baS 2lluminium mit anbern
©ubftangen fo gu Oereinigen (oerfcbmelgen), bafe er glaubt,
bamit ein auSgegeidpeteS SRaterial gu ftanbe gebracht
gu hoben für ipauSbacbbebedung. ÏRan Oer»

fiebert, bah biefeS SRaterial ben auSgegeicbnetften ßiegel
geben wirb, wie man ihn bis je|t noch nicht geïannt.
®iefer 3^9^ tomrnt nid)t teurer als ber gewöhnliche
unb hält wälfrenb eines oierfach längeren ßetooumeS
aus. @r wirb oon îeinem ïemperaturwecbfel berührt
unb entlüftet bie .Çtâufer ungemein.

2)ie ïaitcberglocfe, mit ber fe|t am neuen ïrodenbod
ber faiferlichen äßerft in Siel gearbeitet wirb, ift eine
ber größten ihrer 2lrt. @S finb in ihr fortgefept 30
bis 40 3Rann, ÜRaurer, ^tnimerer unb §anblanger
thätig. 23er Suftbrud, unter bem fiçh bie Arbeiter be»

finben, beträgt eine 2ltmofpbäre für je 10 m SBaffertiefe.
3ebe 2lrbeiterfcbi<ht arbeitet acht Stunben, währenb
weldjer 3eit bie Staucberglode nidpt Oerlaffen wirb. Um
bie 2lrbeiter bei Sräften gu erhalten, wirb ihnen in ber
©Iode 33hee unb 23utterbrob gereicht, ©pirituofen bürfen
nicht genoffen werben. 33aS 2luS= unb ©intreten ber
21rbeiter erfolgt bureb einen Schacht, eine fogenannte
©chleufe, bie in gorrn einer engen Sammer nach ber
freien Suft, fowie nach bem 3nnern burdb eine Schüre
hermetifcb abgefdbloffen werben îann, fo bah beim Se»
fahren nie eine gröbere, als bem Snljalt ber Sammer
entfpreçbenbe Suftmenge üerloren geht. Sei ber 2lrbeit
ruht bie ©lode auf bem ©runbe. 2)er Soben Wirb
ausgegraben, ber ©runb mit Seton ausgefüllt unb auf
biefern Untergrunb baS 35od auf» unb ausgemauert.
®er 2trbeit8raum ift eleftrifcb beleuchtet. ®er gange
2lpparat ber ®aucberglode hot mehr als eine füRidion
ülfarl geïoftet. ®ie gertigftellung beS ®odS Wirb 17
SRilïionen 3Rar! ïoften.
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samtgefälle beträgt von 872 in beim Wasserschloß am
Stollenanfang zu den Turbinen in Pfäffikon bei 415 m
also 457 m. Es sind 30 Druckleitungen mit verschiedenem
Kaliber in Aussicht genommen. Die Stränge ohne
Formstücke und Drosselklappen sollen bei einer Länge
von zusammen 18 km 11,000 Tonnen wiegen.

Da vorab nicht auf große Kraftabsatzquellen zu
rechnen ist, sondern dieselben erst im Laufe der Jahre
zu erhoffen sind, so würden vorerst nur 4—5 Turbinen
und diese je nach Bedarf successive vermehrt montiert.
Die konstante Kraftleistung beträgt bei 24stündigem
gleichmässigem Betrieb und einem Nutzeffekt von 70 "/»
rund 25,000 Pferde 600,000 Pferdestunden täglich
und konstant. Die tadellose Ausführung der Druck-
leitungen bezüglich Betriebssicherheit liegt ebenso sehr
im Interesse des Werkes, als auch des Bezirkes Höfe,
der zur Konzessions-Erteilung bereit ist und da bei
einem allfälligen Röhrenbruch das Wasser nicht etwa
explosiv wirkt, sondern als feiner Staub zu Tage tritt,
darf kein bedeutender Schaden befürchtet werden.

Projekt einer elektrischen Bahn über den Arlberg.
Auf Grund des zunehmendeil Fremdenverkehrs über
den Arlberg tauchte in Langen am Arlberg die Idee
auf, durch eine Bahn über den Arlberg die. herrlichsten
Punkte desselben zu erschließen. Als Anfangs- und
Endstationen sind die Schnellzugsstationen Langen und
St. Anton gedacht, die beide jahraus jahrein von
Tausenden von Fremden und Touristen sreqentiert
werden. Die Bergbahn, die sich etwa 15 km ausdehnen
wird, soll folgende berühmte, sehenswerte Punkte be-

rühren: Langen, Stuben, Flexenstraße, Rautz, Paßhöhe,
St. Christoff, Waldhäusel, Stiegenegg und St. Anton.
Der niedrigste Punkt der Bahn beträgt 1219 m, der
höchste 180,t m. Mit Rücksicht darauf, daß die Bergbahn
auf der 7 m breiten, dem k. k. Aerar gehörigen Arl-
bergstraße ihren Weg finden könnte, ist vorauszusehen,
daß die Anlage mit geringen Kosten zu erreichen wäre.
Der Verkehr würde sich auf die fünf Sommermonate
beschränken. — Die Interessenten wollen sich an das
provisorische Komite der Bahn über den Arlberg in
Langen wenden.

Elektrische Bahn auf den Männlichen. Der Bundes-
Versammlung wird vom Bundesrat die Erteilung einer
Konzession an die Jungfraubahngesellschaft für eine

Eisenbahn von der Kleinen Scheidegg aus den Männ-
lichen beantragt. Die Anlagekosten sind aus 400,000
Franken berechnet. Die Länge der Linie beträgt 4100
Meter.

Neue Fabrik für Beleuchtungsartikel. Jin Weiler
Le Pont (Waadt) soll laut „Revue" eine neue Industrie
eingeführt werdeil, nämlich eine Fabrik von Beleuchtungs-
artikeln für Elektrizität, Acetylen und Gas. Eine Aktien-
Gesellschaft mit einem Kapital von l 20,000 Fr. ist in
der Bildung begriffen; die Gemeinde Le Pont stellt
das erforderliche Land lind die Gebäulichkeiten zu billig-
stem Preis zur Verfügung. Vom Kapital sind 70,000
Franken bereits gezeichnet.

Elektrizitätswerk Vaduz. Vaduz (Fürstentum Siechten-
stein) steht im Begriffe, ein Elektrizitätswerk auszu-
führen. Der elektrische Teil der Anlage ist bereits den

Herren Gebrüder Gmür in Schännis zur Ausführung
übertragen worden.

Arlieits- und Kieferungsiibertragungen.
(Amtliche Qrigiwll-Mmcilimgcn.) Nachdruck verbaten

Wasserversorgung Flawvl. 2 Reservoirs von 250 m" sind an
Frotê u. Wettermann in Zürich vergeben wviden.

Die Erstellung der eisernen GIcnncrliriicke Fnrth-Oberkastcls
wurde der Firma Löhle u. Comp. in Döltingen vergeben.

Wasserversorgung Laufenburg. Das Legen der Röhren von der
Quelle bei Schwaberloch bis ins Reservoir im „Buchenwäldchen" und
von dort in und durch die Stadt wurde an Ingenieur Boßhardt in
Zürich vergeben.

Die Erweiterung der Wasserversorgung Pontresina iit an Chr.
Mutzner-Siewert in Chur übertragen worden.

Die Restaurationsarbeiteu für die Verenakirche in Zurzach wurden
wie folgt vergeben: Die Cement- und Asphaltarbeiten an Favre u.
Co., Zürich; die Zimmermannsarbeiten an G. Hitz, Zimmermeister,
Baden; die Gipser-, Stuccatur- und Malerarbeiten an Schmidt u.
Söhne, Stuccateurs und Dekorationsmaler, Zürich; der Saargemllnder
Plattenbelag an Friedr. Driest, Cementgeschäft in Eglisau.

Schulhaus Kaiseraugst. Erd- und Maurerarbeiten an A. Natterer,
Maurermeister, Kaiseraugst; Steinhauerarbeiten an Gebr. Fischer,
Steinlieferanten, Dottilon ; Zimmermannsarbeiten an I. Sutter und
Christen, Jtingen; Spenglerarbeiten an L. Künzli, Kaiseraugst; Dach-
dcckerarbeiten an Casimir von Arx Söhne, Ölten. Pläne und Bau-
leitunq besorgt Hr. Baumann. Architekt, Villigen.

Gaswerk Schlieren-Zürich. Die Lieferung von 800 mm weiten
Gußrötiren in der Länge von 4200 Meter vom Gaswerk Schlieren
nach Zürich wurde an die Gesellschaft der L. von Roll'ichen Eisen-
werke in Choind« vergeben.

Die Erstellung des obern Auersteges über die Urniisch bei Wald-
statt an Schlossermeistcr S. Grubenmann in Waldstatt.

Schnlhaus auf dem Bühl Zürich. Das Hochbauamt der Stadt
Zürich hat die Erstellung von Euböolithvoden im Schulhaus auf
dem Bühl an Felix Bcran, Vertreter der Firma Emil Sequin in
Rüti, vergeben.

Fabrikncubau der Wollweberei in Rüti (Glarus). Die Her-
stellmig des Rohbaues an Baumeister Rudolf Stüssi in Glarus,
die Eisenkonslruktion an Gebrüder Streifs in Schwanden, die Holz-
konstrnktion der Firma Zweifel u. Co. in Schwanden.

Verschiedenes.
Die Maschinenfabrik Oerlikon hat die Konzession

erhalten zur Einrichtung eines Fabrikbetriebes in Ruß-
land, das schon lange ein starker Abnehmer der
maschinellen Erzeugnisse dieses Etablissements war. In
der außerordentlichen Generalversammlung am 28. März
wird über diese hochwichtige Angelegenheit Beschluß gefaßt
werden.

Zur Aluminiumlöt-Erfindung. Es ist Herrn Hans
Meyer in Viel gelungen, das Aluminium mit andern
Substanzen so zu vereinigen (verschmelzen), daß er glaubt,
damit ein ausgezeichnetes Material zu stände gebracht
zu haben für Hausdachbedeckung. Man ver-
sichert, daß dieses Material den ausgezeichnetsten Ziegel
geben wird, wie man ihn bis jetzt noch nicht gekannt.
Dieser Ziegel kommt nicht teurer als der gewöhnliche
und hält während eines vierfach längeren Zeitraumes
aus. Er wird von keinem Temperaturwechsel berührt
und entlastet die Häuser ungemein.

Die Taucherglocke, mit der jetzt am neuen Trockendock
der kaiserlichen Werst in Kiel gearbeitet wird, ist eine
der größten ihrer Art. Es sind in ihr fortgesetzt 30
bis 40 Mann, Maurer, Zimmerer und Handlanger
thätig. Der Lustdruck, unter dem sich die Arbeiter be-
finden, beträgt eine Atmosphäre für je 10 w Wassertiefe.
Jede Arbeiterschicht arbeitet acht Stunden, während
welcher Zeit die Taucherglocke nicht verlassen wird. Um
die Arbeiter bei Kräften zu erhalten, wird ihnen in der
Glocke Thee und Butterbrod gereicht. Spiritussen dürfen
nicht genossen werden. Das Aus- und Eintreten der
Arbeiter erfolgt durch einen Schacht, eine sogenannte
Schleuse, die in Form einer engen Kammer nach der
freien Luft, sowie nach dem Innern durch eine Thüre
hermetisch abgeschlossen werden kann, so daß beim Be-
fahren nie eine größere, als dem Inhalt der Kammer
entsprechende Luftmcnge verloren geht. Bei der Arbeit
ruht die Glocke auf dem Grunde. Der Boden wird
ausgegraben, der Grund mit Beton ausgefüllt und auf
diesem Untergrund das Dock auf- und ausgemauert.
Der Arbeitsraum ist elektrisch beleuchtet. Der ganze
Apparat der Taucherglocke hat mehr als eine Million
Mark gekostet. Die Fertigstellung des Docks wird 17
Millionen Mark kosten.
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